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Von der Mitte des 19. Jahrhunderts an
entwickeltesichdieKleinstadtMeranin
Südtirol zu einem mehr und mehr fre-
quentiertenKurortundumdieJahrhun-
dertwende sogar zu einem Weltkurort,
dervonAnfanganauchvonSchleswig-
Holsteinern aufgesucht wurde. Diejeni-
gen,diesicheinen–damalshäuigauch
monate-undmanchmal sogar jahrelan-
gen–Aufenthalt
indieserKurstadt
leisten konnten,
kamen aber sel-
ten nur zur Er-
holung dorthin,
sondernmeistens
zur Heilung von
einem Leiden,
unddieZahlde-
rer, die in Me-
ran starben, war
durchaus nicht
klein. Viele aber
erfuhren zumin-
dest eine Linde-
rung ihrer Be-
schwerden und
bliebendannoft-
mals dauerhaft
in diesem Tiro-
lerLandamSüd-
randderAlpen.

Zu jenen, die
sich angesichts

Von Hans H. Reimer

einer Besserung ihres körperlichen Be-
indenszueinemdauerhaftenAufenthalt
in Meran entschlossen, gehörten auch
die Eheleute Friedrich und Ida Borg-
feldt, ergebürtig ausDithmarschen, sie
ausNordfriesland;siekamenEndeMärz
1875nachbisdahindurchausbewegter
Vergangenheit imAlter von48und36
JahrennachMeran.

Ida Borgfeldt
wurde als Ida
AnnaMariaNis-
sen am 19. Sep-
tember1838auf
dem „Norder-
hof“ (Haus Nr.
21) im Sophie-
Magdalenen-
Koog geboren
und dort auch
am 7.Novem-
ber 1838 durch
den Bredstedter
Pastor Godber
Nissen (1775–
1854) getauft.1
Sie war das ers-
teKindderEhe-
leute Meta Ge-
orgine Christine
Friederike Holm
(geboren 1811)
und Boy Nissen
(1805–1843).

Porträt von Ida Borgfeldt, geborene Nissen, Öl auf Holz im 

geschnitzten Holzrahmen, ohne Signatur und Jahresan-

gabe (Privatbesitz; Foto: Lars Ole Reimer)

Ida Borgfeldt, geborene Nissen (1838–1908)
Eine Nordfriesin in Meran
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Den„Norderhof“hattebereitsihrUr-
großvaterJacobNissen(1742–1816)im
Jahre 1794 erworben und 1796 an sei-
nen Sohn Cornelius weiterverkauft,2
der1813auchdieNachfolgeseinesVa-
ters als Koogsinspektor und damit das
Verwaltungsamt des 1741 eingedeich-
ten Sophie-Magdalenen-Koogs antrat.3

CorneliusNissen(1775–1855)undsei-
neFrauAnnaMariaCarstensen(1770–
1838)hatten siebenKinder, vondenen
derSohnBoyden„Norderhof“alsPäch-
ter übernahm; er und seine erste Frau
Ida Maria Hansen (1812–1836) hat-
ten außerdem seit 1833 noch den vor-
maligen„Duysenhof“(HausNr.16)ge-
pachtet,derseit1824derAdministration
des Desmerciereseschen Fideikommis
gehörte.4

Beide Söhne von Boy und Ida Ma-
ria Nissen starben früh; der erstgebore-
ne Sohn 1843 im Alter von neun Jah-
ren, der zweite, 1835 geborene Sohn
starbbereitsimMai1836,undfünfMo-
natespäter,am17.Oktober1836,verlor
BoyNissenauchseineFrau.Seinezwei-
te,1837oderaucherst1838geheiratete5

FrauMeta,dieausMögeltonderngebür-
tigwar,brachtedanndreiJahrenachIda
am28.September1841auchnochdie
Tochter Anna Johanna Friederica (Frie-
derike)SusannazurWelt.6

Nachdem frühenToddesVaters am
1. Oktober 1843 lebte die Mutter mit
ihrenbeidenTöchtern zunächstweiter-
hinaufdem„Norderhof“,dessenBewirt-
schaftungsiemiteinerweiblichenHilfs-
kraftundfünfmännlichenDienstboten
bewältigte,7 und blieb bis 1845 auch
Pächterin des vormaligen „Duysenho-
fes“.Wannsieden„Norderhof“verließ,
warnichtzuermitteln.DerHofbliebje-

denfallsimBesitzderFamilieNissen,al-
lerdings wurde das Wohngebäude und
damit das Geburtshaus von Ida Nissen
1857 abgerissenunddurch einenNeu-
bauersetzt.8

Über das weitere Schicksal von Meta
Nissen ist fast nichts bekannt; lediglich
ein „Consensschein“ vom 7. Mai 1867
zur Heirat ihrer Tochter Anna Johan-
naFriedericaSusanna inHohenwestedt
gibtdieAuskunft,dasssiedamalswieder
verheiratetwar,denNamenMatthiesen
angenommen hatte und in Sprenge im
KirchspielEichedewohnte.9

IdajedenfallskamspätestensimJahre
1845,alsoimAltervonsechsJahren,als
PlegetochterzuihrerTanteSaraHansen,
geboreneNissen(1798–1856)undderen
EhemannAndreasHansen(1795–1860)
inLeck,dieselbstkinderloswaren.10Sara
HansenwarnämlichersteTaufpatinvon
Ida, wohl weil sie eine Schwester ihres
VatersBoyNissenwar.

AndreasHansenhattenacheinemJu-
rastudiumseineberulicheLaufbahnals
UntergerichtsadvokatundNotarinLeck
begonnen, wurde 1831 „Gerichtshalter
deskombiniertenGerichtsmehrererad-
ligerGüter“11mitWohnsitzinLeckund
war später inderErhebungszeit–ganz
im Sinne seines deutschen Nationalge-
fühls – auch politisch tätig, woraufhin
dieProvisorischeRegierung inKiel ihn
am28.April1848zumAmtmannvon
Tonderneinsetzte.„ImJuli1850muß-
teerdannaufgrundderpolitischenEnt-
wicklung Tondern verlassen …, hielt
sich…vorwiegendinKielauf“undzog
sich „nach dem endgültigen Scheitern
der Erhebung … als Privatmann wie-
dernachLeckzurück“.12Mandarfan-
nehmen, dass der Lebensweg von An-
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dreasHansenunddieWohnortwechsel
seiner Familie Ida Nissen stark geprägt
undbeeinlussthaben;nichtnurmuss-
teihreKonirmation1854inderKieler
St.Nikolaikircheerfolgen13,sondernsie
wirdindenKreisen,mitdenenAndreas
Hansenverkehrte,auchihrenEhemann
kennengelernt haben. Am 30. Dezem-
ber 1856 übernahm Andreas Hansen
ofiziell die Vormundschaft für Ida so-
wie für ihre damals 15-jährige Schwes-
terAnna JohannaFriedericaSusanna.14
AlsAndreasHansen am16.Mai1860
starb,gabenseinePlegekinderIdaNis-
sen, inzwischen verheiratete Borgfeldt,
und Hans Christian Hansen gemein-
samseinAbleben„denvielenFreunden
undVerehrern“miteiner„Todes-Anzei-
ge“ imAltonaerMercur15 zurKenntnis;
deraufdasFamiliengrabgesetzteGrab-
steinmiteinerabgebrochenenSäule,der

heutenochaufdemFriedhofinLeckzu
indenist,solltewohldasLebeneinesge-
brochenenMannessymbolisieren.

Mit ihrer Heirat nahm Ida Nissen
1857 den Familiennamen ihres Ehe-
mannes an, des aus Meldorf gebürti-
gen Juristen und Kirchspielvogts Fried-
rich Borgfeldt (1826–1884). Der hatte
sich schon bald nach Beginn seines Ju-
rastudiums in Kiel „der schleswig-hol-
steinischenErhebungunmittelbarbeiih-
remBeginnbegeistertan[geschlossen]“16,
wurdeinderSchlachtvonIdstedtam25.
Juli 1850, die das Ende der schleswig-
holsteinischen Erhebung zur Folge hat-
te, „durch einen Schuss in den Unter-
leib schwerverletzt“17, konnte sichaber
einerGefangenschaftentziehenundsetz-
teab1851seinJurastudiuminJenafort,
daser1854mitdemExameninKielab-
schloss.ImDezember1856erlangteer–

Norderhof im Sophie-Magdalenen-Koog (Foto aus: Nicolai Möllgaard: Sophie-Magdalenen-Koog 
1471–1967. Desmerciereskoog 1767–1967, Bredstedt 1967)
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trotzseinerVergangenheit–dasAmtdes
KirchspielvogtsinHemme(Norderdith-
marschen).18

Ein halbes Jahr später, am 18. Juni
1857,heirateteerinLeckdieerstgut18
JahrealteIdaNissen,dieTrauung19voll-
zog – höchstwahrscheinlich – der dort
amtierende dänische Pastor Carl Fre-
derikClemmensen(1820–1891).20We-
nigspätererhieltseineFrauaufgrundei-
nerErbteilungvom19.Dezember1857
LandbesitzausderErbmasseihres1855
verstorbenenGroßvatersCorneliusNis-
sen21, sodassdieEheleutemitdem,was
Friedrich Borgfeldt als Kirchspielvogt
verdiente,unddem,worüber IdaBorg-
feldtalsErbschaftverfügte,sichereingu-
tes Auskommen hatten, zumal die Ehe
kinderlosblieb.

Im April 1863 geriet Friedrich Borg-
feldt – nun immerhin ein vereidigter
BeamterdesdänischenKönigs–jedoch
wieder inpolitische,alsAulehnungge-
gen Dänemark gedeutete Zusammen-
hänge; erwurdedaraufhin „mitKönig-
licher Resolution vom 27. Mai 1863
kurzerhand … aus seinem Amt entlas-
sen.“22 Erst nachdem Dänemark 1864
und dann auch Österreich 1866 alle
Rechte in Schleswig und Holstein an
Preußenabgetretenhatten,bekamFried-
rich Borgfeldt wieder eine Anstellung,
zunächst vorübergehend als preußischer
Beamter im Landesteil Schleswig und
schließlichab1868wiederdauerhaftals
Kirchspielvogt in Reinbek. Dort waren
IdaundFriedrichBorgfeldtEnde1869
Mitbegründer des „Reinbeker Zweig-
Vereins des Vaterländischen Frauen-
vereins zu Berlin“, einem Vorläufer der
Frauenvereine des Roten Kreuzes, in
demmansichfürsozialschwächereBe-

völkerungskreiseeinsetzte.AlsdieserVer-
einsicham1.Januar1870konstituier-
te, übernahmenFriedrichBorgfeldt das
AmtdesSchriftführersundIdaBorgfeldt
das Amt der Rechnungsführerin. Beide
übten ihr Amt bis Anfang 1875 aus,23
danachwurdeFriedrichBorgfeldtausge-
sundheitlichen Gründen in den Ruhe-
standversetzt.

Gesundheitliche Gründe waren es
dannauch,dieFriedrichundIdaBorg-
feldt im Frühjahr 1875 erstmals nach
Meran führten,24 woraus sehr bald
ein ständiger Aufenthalt wurde. Be-
reits nach wenigen Tagen wählten sie
die „Villa Atzwang“25 in Obermais als
Wohnung, 1876 aber zogen sie in die
„Villa Stadlerhof“ im St. Valentiner
Weg,nachdemFriedrichBorgfeldtdie-
seVillaeinschließlichGartenab1.Ja-
nuar1876fürdieDauervonzunächst
fünfJahrengepachtethatte.26MitWir-
kung vom 31. Dezember 1881 wurde
diese Villa allerdings vom Weingroß-
händlerAdolfSemler,dermitFriedrich
BorgfeldtsSchwesterElsabeaFriederike
verheiratetundvonPotsdamnachMe-
ran gezogen war, käulich erworben;27
IdaundFriedrichBorgfeldt zogenda-
rumnunindie„VillaFürstenstein“am
TirolerFußsteig.28

InMeranschlossensichIdaundFried-
richBorgfeldt sofortderdortigenevan-
gelischenGemeindean,inderFriedrich
BorgfeldtdannauchalsGründungsmit-
gliedbeiderrechtlichanerkanntenKon-
stituierung der Evangelischen Gemein-
de A.B. Meran am 7. Februar 1876
erscheint29undnoch1882dasAmtdes
„Kassen-Revisors“ innehatte. Ida Borg-
feldt war 1890 Gründungsmitglied in
der konstituierenden Versammlung
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des Evangelischen Frauenvereins30 und
nahmbis1894regelmäßigandessenZu-
sammenkünften teil. Auch gesellschaft-
lichscheinensiegutin„einereichsdeut-
sche…Kolonie“31integriertgewesenzu
sein;diese„Kolonie“bestandausKurgäs-
ten,die sichmeistausgesundheitlichen
Gründen in Meran niedergelassen und
oftauchBesitzerworbenhatten.

Bereitsam4.Januar1884starbFried-
richBorgfeldt– schon länger leidend–
imAltervon57JahrenanGelbsucht;er
wurde–wiespäterauchIdaBorgfeldt–
aufdemdamaligenEvangelischenFried-
hof in Meran, der sich östlich der Spi-
talkirche zum Heiligen Geist befand,

beerdigt.DieAulassungdiesesFriedhofs
und seine endgültige Aufhebung 1940
beseitigtennichtnurdieGrabstätte,son-
dern auch den Grabstein für Friedrich
undIdaBorgfeldt.

Ida Borgfeldt nahm nun nach dem
TodihresEhemannesnichtnurals„Ver-
mietherin“32 Gäste auf, sondern wohl
schon1885zurEntlastungihrerSchwes-
ter Anna Johanna Friederica Susan-
na (1841–1924), seit 1867 verheiratete
Mahrt33,auchfürlängereZeitihreNich-
teElisabethMahrt(1872–1944)ausHo-
henwestedt. Elisabeth Mahrt wurde am
3. April 1887 in der Meraner evangeli-
schen Christuskirche konirmiert34 und

Ida Borgfeldt (rechts) im „Borgfeldthof“. Das Foto trägt auf der Rückseite die handschriftliche Notiz von 
Heinrich Fricke: „Ida Borgfeldt in ihrer kleinen Küche beim Kuchenteigrühren, Rosa Rainer von St. Ca-
tarinenberg im Schnals“. (Quelle: Depot des Touriseums in Meran)
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wirdvermutlichbalddanachinihreHei-
matzurückgekehrtsein.

Erstdanach zog IdaBorgfeldt inden
„Borgfeldthof“. Dieses Anwesen, das in
derStrebergasse1(heute:Winkelweg63)
in Obermais lag und auch eine Acker-
und Weinbauläche umfasste, hatte Jo-
hanna Borgfeldt (1855–1935) im Jahre
1887erworben;daJohannaBorgfeldtje-
dochseit1877inNewYorkverheiratet
war,nutztesieden„Borgfeldthof“nicht
selbst,sondernüberließihnihrerverwit-
wetenTanteIdaBorgfeldtalsWohnung,
die dieses Haus auch für Pensionsgäste
öffnete.35Dorthinkam–reinzufälligauf
derDurchreise–am18.November1892
der aus Hamburg gebürtige Maler und
ArchitektHeinrichFricke (1860–1917)
alsPensionsgast36–undblieb.Mandarf
annehmen, dass die 22 Jahre ältere Ida
BorgfeldtdieErledigung sämtlicherAr-

beiten an sowie in Haus und großem
Garten durch Heinrich Fricke als eine
willkommene Unterstützung ansah, die
ihralsGegenleistungfüreinedauerhafte
BeherbergungihresnorddeutschenGas-
tesausreichenderschien.WelcherArtdas
VerhältnisderbeidenzueinanderimLau-
federJahrewurdeundwar,lässtsichal-
lerdingsdurchnichtsmehrbelegen;eine
Verstehensebene war aber sicher schon
dadurchgegeben,dassIdaBorgfeldtaus
Schleswig-HolsteinundHeinrichFricke
aus Hamburg nicht nur gebürtig, son-
derndortauchsozialisiertwordenwaren,
unddiealtenFotograienvonHaus,Gar-
tenund IdaBorgfeldt, die anscheinend
sämtlichvonHeinrichFrickeaufgenom-
men worden sind,37 erlauben durchaus
die Vermutung, dass eine enge Wohn-
gemeinschaft zwischen beiden bestand,
weshalberseineMeranerWohnungsge-
berinauchmehrfachgemalthat–Bilder,
die leider nicht mehr aufzuinden sind.
EserstauntangesichtsdiesesBefundesje-
doch,dassHeinrichFrickespäterinsei-
nenAufzeichnungen38wieauchinseinen
Notizbüchern39 Ida Borgfeldt nicht ein
einzigesMalerwähnt.

Das,womitHeinrichFrickeseineTage
füllte,erschöpftesichallerdingsnichtda-
rin,HausundGarteninderStrebergas-
se1inOrdnungzuhalten;erhatnatür-
lich auch gemalt, legte sich außerdem
einemustergültigepetrograischeSamm-
lunganundhatvorallem–dasallesim
„Borgfeldthof“und sicher unterAnteil-
nahme oder sogar Förderung von Ida
Borgfeldt – in den Jahren 1895–1902
auch als Architekt gearbeitet; zwei Ge-
bäude sind bis heute Zeugnisse seines
architektonischen Schaffens: Neben der
heute so genannten „VillaBurgund“ in

Grabstein für Andreas Hansen und weitere Fami-
lienangehörige in Leck (Foto: Anke Hamann)
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Anmerkungen

1 Vgl. Taufregister der Evangelisch-Lutherischen Kirchengemeinde St. Nikolai Bredstedt, Nr. 41 /
1838.

2 Vgl.BoyChr.Sibbers:Koogsbook.Sophie-Magdalenen-Koog1741–2002.Desmerciereskoog1767–
2002.NeuaulagederüberarbeitetenKoogschronik1967vonNicolaiMöllgaard,Bredstedt2002,
S.179.

3 Vgl.Möllgaard/Sibbers:Koogsbook,S.354.
4 Vgl.Möllgaard/Sibbers:Koogsbook,S.156f.
5 DasDatumundderOrtderEheschließungwarennichtzuermitteln,daaberdieersteEhefrauvon

BoyNissenam17.Oktober1836starbunddiezweiteEhezumZeitpunktderGeburtvonIdaAnna
MarialautTaufregistergeschlossenwar,ergibtsichunterBerücksichtigungeinerTrauerzeitdashier
genannteZeitfenster.

6 Vgl.zusämtlichenDatendiesesAbsatzesSibbers/Möllgaard:Koogsbook,S.150.
7 Vgl. Dansk Demograisk Database (www.ddd.dda.dk/asp/vis_husstand.asp), Sydslesvig, Bredstedt,

Soph.Magd.Koog,3,Hofstelle,346,FT-1845(Volkszählung1845).
8 Vgl.Möllgaard,Koogsbook,S.179f.
9 Vgl.TrauregisterderEvangelisch-LutherischenKirchengemeindeHohenwestedt,Nr.8/1867.
10 HansChristianHansen(1826–1863),selbstPlegesohnbeiSaraundAndreasHansen,erwähntIdain

einemBriefvom22.September1845bereitsalszuseinerPlegefamiliegehörig,vgl.BettinaReichert:
„DeralteRectorerzähltimmerAnecdoten…“.BriefedesSchülersHansChristianHansenausLeck
überseineSchulzeitinHadersleben1844–1847.In:NordfriesischesJahrbuch37(2001),S.69,S.83
undS.87.

11 BettinaReichert:AndreasHansen.DerTondernerAmtmannderErhebungszeit.In:ZwischenEider
undWiedau1998,S.95.

12Reichert:AndreasHansen,S.96.
13 Vgl.KonirmationsregisterderEvangelisch-LutherischenSt.Nikolai-KirchengemeindeKiel,Nr.7/

1854.
14 Vgl.Schuld-undPfandprotokolldesSophie-Magdalenen-Koogs,LandesarchivSchleswig-Holstein,

Abt.188.12Nr.1und2,S.119undS.478f.
15 AltonaerMercurNo.118vom20.Mai1860,S.4,Spalte3.

Meran ist esdieEvangelischeKirche in
Arco,einemKurortunmittelbarnördlich
desGardasees;siewurdeam18.Februar
1900eingeweiht.40

Im Laufe und gegen Ende des Jah-
res 1908 ergab sich jedoch für Hein-
richFrickeeinevölligveränderteSituati-
on:IdaBorgfeldtwaranKrebserkrankt
und starb 70-jährig am 8. November
1908 im „Borgfeldthof“; sie wurde am
11.November durch den evangelischen
Pfarrer Johann Molin (1866–1948) in
MerananderSeiteihresMannesbeige-
setzt.ZwarindetsichdazukeineTodes-
anzeige, jedocheineredaktionelleNotiz
inderMeranerZeitung,die–Wortwahl
und Satzbau lassen darauf schließen –

wahrscheinlichvonHeinrichFrickever-
fasstwurde:„InObermaisverschiedam
8.ds.nachlangem,schwerem,mitgro-
ßerGeduld ertragenenLeidendieWit-
wedesKirchspielvogtesFriedrichBorg-
feldt aus Schleswig-Holstein, Frau Ida
Borgfeldt,geb.Nissen,im70.Lebensjah-
re.“41Ein Jahr später verkaufte Johanna
Borgfeldt,dieBesitzerinder„VillaBorg-
feldthof“,dasHaus.HeinrichFrickezog
imMärz1910nachLübeck;denVerlust
seinerlangjährigenLebenspartnerinaber
scheint er nie überwunden zu haben,
dennerwichvonnunanallenBekannt-
schaften aus und lebte bis zu seinem
TodeimJahre1917invölligerZurück-
gezogenheit.42
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16 BettinaReichert:DerKirchspielvogtBorgfeldtausHemme.In:DemokratischeGeschichte.Jahrbuch
fürSchleswig-Holstein16(2004),S.61.

17 Reichert:KirchspielvogtBorgfeldtausHemme,S.61.
18 Vgl.Reichert:KirchspielvogtBorgfeldtHemme,S.64f.
19 Vgl.Trauregister der Evangelisch-Lutherischen Kirchengemeinde Leck, Nr. 11 / 1857, Eintrag in

dänischerSprache.
20 DerEintragindasTrauregistererwähntdenNamendesamtshandelndenPastorsnicht.CarlFrederik

Clemmensenwarbis1857PastorinLeck,allerdingskamnochwährendseinerDienstzeit1857Jacob
AndresenJacobsen(1823–1899)als1.KompastornachLeck.DasTrauregisterwurdeimSeptember
1857vonPastorCarlFrederikClemmensenunterschrieben,danachvonPastorJacobAndresenJacob-
sen,wasabernichtzwangsläuigbedeutenmuss,dassLetzterervorSeptember1857keineTrauungen
inLeckvollzogenhat.JensUweNissen,ArchivplegerdesEv.-luth.KirchenkreisesNordfriesland,dem
derVerf.eineReihevonhilfreichenAuskünftenverdankt,schriebihmdazuam20.Juli2012:„Werdie
Trauungtatsächlichvollzogenhat,könnenwohlnurdiebeidenwissen.“

21 Vgl.dazuauchLandesarchivsSchleswig-HolsteinAbt.188.12Nr.2,S.519.
22 Reichert:KirchspielvogtBorgfeldtausHemme,S.68.
23 DasProtokollderGeneralversammlungdes„ReinbekerZweig-VereinsdesVaterländischenFrauenver-

einszuBerlin“vom16.Januar1875imStadtarchivderStadtReinbekverzeichnetIdaundFriedrich
Borgfeldtalsnochanwesend.

24 MeranerKurliste.Winter-Saison1874/75,Nr.10,Parteien-Zahl877,vom30.März1875.
25 Vgl.MeranerKurliste.Frühlings-Saison1875,Nr.1,Parteien-Zahl351,vom6.April1875.
26 Vgl.Pachtvertragvom8.Dezember1875imSüdtirolerLandesarchivinBozen,VerfachbuchMeran

1876,fol.129.
27 Vgl.Kaufvertragvom31.Dezember1881 imSüdtirolerLandesarchiv,VerfachbuchMeran1882,

fol.50.
28 Vgl.AdressbuchdesKurortesMeran1882,S.41.
29 Vgl.ProtokollderGemeindeversammlungvom7.Februar1876 imArchivderEvang.Gemeinde

A.B.Meran.
30 Vgl.ProtokollderHauptversammlungdesEvangelischenFrauenvereinsderEvang.GemeindeA.B.

Meranvom11.November1890imArchivderEvang.GemeindeA.B.Meran.
31 RudolphHengstenberg:Lebenserinnerungen.VierterTeil:MeranimletztenVierteldesneunzehnten

Jahrhunderts,WannseebeiBerlin1916,S.49.
32 AdressbuchdesKurortesMeran1887,S.46.
33 Vgl.TrauregisterderEvangelisch-LutherischenKirchengemeindeHohenwestedt,Nr.8/1867.
34 Vgl.KonirmationsbescheinigungderEvangelischenGemeindeA.B.Meranvom19.April 1887;

Privatbesitz.
35 Vgl.AdressbuchdesKurortesMeran1890,S.195.
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